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Wichtig ist pei ganzflächigem Einsatz, durch entspre-
chende, der jeweiligen Fläche anzupassende Kultur-
maßnahmen eine gute Regeneration der Narbe, insbe-
sondere einen schnellen Lückenschluß anzustreben. 
Zusammenfassung 
Selbst auf stärkst befallenen nordwestdeutschen Wei-' 
den ließ sich der Mittlere Wegerich (Plantago media) 
mit 2,4-D und MCPA im Verein mit geeigneten Kultur-
maßnahmen relativ gut bekämpfen. 
Summary 
Even on most heavily infected pastures in North Western 
Germany, lambs-tongue (Plantago media) could be relatively 
DK 631.811.982 Gibberellin:581.142:633.63 
632.951.2 Disyston: 632.95.024.4 
well controlled by 2,4-D and MCPA, combined with efficient 
agricultural measures. 
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Anlaß zu Versuchen mit Gibberellinsäure (engl. Gib-
berellic Acid; Abkürzung GA) bei Zuckerrübensaatgut 
gaben Erfahrungen mit dem systemischen Insektizid 
Disyston der Farbenfabriken Bayer AG. Dieses Präparat 
wird von der Pflanze aufgenommen und kann weit-
gehend frühzeitigen Befall der Rüben durch Blattläuse 
oder Larven der Rübenfliege unterbinden. 
In mehrjährigen Feld- und Gewächshausversuchen 
zeigte sich, daß mit Disyston gepudertes Saatgut unter 
weniger günstigen Bedingungen langsamer auflief und 
auch das Gewicht der Keimpflänzchen gegenüber der un-
behandelten Kontrolle zurückblieb (13, 14, 15). Durch An-
wendung von GA versuchten wir die Verzögerung zu 
kompensieren, da aus der Literatur bekannt war, daß 
Keimhemmungen innerhalb gewisser Grenzen auf diese 
Weise aufzuheben sind (1, 2, 5, 6). Allerdings gehen die 
Meipungen hierüber auseinander; die einen sprechen 
-der GA jeglichen fördernden Keimeffekt ab (3), andere 
haben ihn eindeutig nachweisen können (8, 11, 12). 
Erste Gewächshausversuche dienten deshalb zur Uber-
prüfung der wirksamsten Konzentration wässeriger GA-
Lösungen für Normalsaatgut von Zuckerrüben. Zu die-
sem ZwEck wurden in Pikierkisten mit Kornposterde für 
jedes Versuchsglied 100 Samenknäule in 2 cm Boden-
tiefe ausgelegt, die - entsprechend der Fragestellung -
folgendermaßen vorbehandelt worden waren: 
1. Unbehandelt. 
2. In dest. Wasser 16 Stdn. vorgequollen, anschließend 
bei Zimmertemperatur 48 Stdn. zurückgetrocknet. 
3-6. In wässeriger GA-Lösung von 1,00/0, 0,10/0, 0,010/0 und 
0,001 °/o Konzentration 16 Stdn. vorgequollen, anschlie-
ßend bei Zimmertemperatur 48 Stdn. zurückgetrocknet. 
7. Trockenes Saatgut, mit Disyston (6 °/o seines Trocken-
gewichtes) gepudert. 
8. In dest. Wasser 16 Stdn. vorgequollen, anschließend 
bei Zimmertemperatur 48 Stdn. zurückgetrocknet und 
mit 6 °/o des ursprünglichen Trockengewichtes mit 
Disyston gepudert. 
9-12. Wie Nr. 3-6, im Anschluß daran mit 60/o des ur-
sprünglichen Trockengewichtes mit Disyston gepudert. 
Tabelle 1 
Auflaufgeschwindigkeit vorbehandelter Rübenknäule 
5. Tag 6. Tag 7. Tag 8. Tag 9./10. Tag 11./12. Tag 13. bis letzter Tag 
1. Unbehandelt, trocken - 11 54 69 84 94 
2. Wasser gequollen 3 35 52 78 86 95 95-100 
3. GA 1,0°/o - 37 42 68 82 89 94-100 
4. GA 0,1 °/o 22 25 60 68 87 92 96-100 
5. GA 0,01 0/o 3 20 39 61 74 96 97-100 
6. GA 0,001 0/o . 10 23 50 76 90 93 94-100 
7. Disyston Puder, trocken - 6 27 49 84 97 
8. Puder+ Wasser gequollen - 9 35 53 76 89 91-100 
9. Puder+ GA 1,00/o - 12 38 63 76 84 87-100 
10. Puder+ GA 0, 1 0/o 3 17 43 65 86 93 97-100 
11. Puder+ GA 0,01 0/o 3 4 31 52 78 90 94-100 
12. Puder+ GA 0,001 0/o - 10 30 59 81 92 97-100 
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Tabelle 2 
Längenmessungen und Frischgewichtsbestimmungen an Zuckerrübenkeimlingen. 
Relativwerte (Unbehandelt = 100). Ausgewertet 16 Tage nach Aussaat. 
Länge Gewicht 
Unbehandelt, trocken 100 100 
Wasser gequollen 106 125 
GA 1,0 °/o 120 125 
GA 0, 1 °/o 111 114 
GA 0,01 °/o 91 107 
GA 0,001 °/o 102 129 
Tab. 1 kennzeichnet den Auflauf der Samen inner-
halb jeder Prüfgruppe an den einzelnen Tagen, wenn 
die Endkeimsumme = 100 gesetzt wird. Eine mindestens 
700/oige Laboratoriumskeinmfähigkeit war für die Gül-
tigkeit der Probe Voraussetzung.' Die angegebenen Zah-
len sind Mittelwerte aus drei Gewächshausprüfungen. 
Wie zu erwarten, bewirkte Quellung durch Wasser 
oder GA für die ersten 2-3 Tage eine Keimbeschleuni-
gung; dann holte der unbehandelt gebliebene Same den 
Rückstand ein, am 5. Tage - d. h. am 9./10. Tage nach 
Aussaat - lagen im Gewächshaus zwischen „Unbehan-
delt" und den verschiedenen „Quellösungen" keine Auf-
laufunterschiede mehr vor. Die mit Disyston behandel-
ten Samen keimten etwas langsamer, wurden aber durch 
Quellen allgemein und durch die Konzentration von 1 0/o 
und 0,1 0/o GA im besonderen in ihrem Auflauf so weit 
.gefördert, daß sie am 8. Aussaattage der Gruppe „Ohne 
Disyston" entsprachen. iEnen Tag später erreichten alle 
übrigen Versuchsglieder (7, 8, 11, 12) die beiden vor-
genannten Gruppen. Unter den optimalen Bedingungen 
des Gewächshauses verwischten sich demnach die- Auf-
laufdifferenzen rasch, und selbst Keimhemmungen durch 
6 °/o Disyston waren nach kurzer Zeit nicht mehr wahr-
nehmbar. 
Pflanzenlänge und Frischgewicht (Tab. 2) wurden 
durch Quellen - sei es mit Wasser, sei es mit GA - er-
höht, verloren jedoch den Vorteil gegenüber „Unbehan-
delt" bei anschließendem Disystongebrauch. 
Es lag daraufhin die Frage nahe, ob sich die Keimge-
schwindigkeit vielleicht durch ausgedehntere Quellzeiten 
fördern ließe. Wir stellten zu diesem Zweck Versuche 
mit gestaffelter Quelldauer von 15, 24 und 39 Stdn. und 
einer GA-Konzentration von 0,1 0/o an. Das Ergebnis be-
friedigte nicht: die Verlängerung der Quellzeit bedeu-
Tabelle 3 
Variierte Quellungszeiten und ihr Einfluß auf die 
· Samenkeimung in O/o 
15 24 39 15 24 
Stunden Stunden 
Wasserquellung GA-Quellung 
1. Tag 12 0 3 6 0 
2. Tag 58 13 7 41 12 
3.Tag 85 53 41 73 55 
4.Tag 88 80 62 88 67 
39 
0 
4 
61 
82 
Wasserquellung und Beizung GA-Quellung und Beizung 
mit Disyston 4739 mit Disyston 4739 
1. Tag 0 3 0 0 0 0 
2.Tag 16 3 0 Q 0 0 
3. Tag 59 29 17 51 38 9 
4. Tag 72 71 69 70 75 70 
Länge Gewicht 
Disyston Puder, trocken 70 79 
Puder + Wasser gequollen 74 87 
Puder+ GA 1,0 0/o 80 76 
Puder + GA 0,1 0/o 78 85 
Puder+ GA 0,Ql 0/o 61 75 
Puder + GA 0,001 0/o 61 85 
tete für den Zuckerrübensamen eine dreitägige Keim-
verzögerung. Am 4. Tage glichen sich die Differenzen 
wieder aus. 
Man neigt nach diesen Ergebnissen zu der Schluß-
folgerung, daß GA nicht leistungsfähiger als Wasser ist. 
Es scheint letztlich mehr oder weniger auf den Quell-
effekt an sich anzukommen, der die Keimung leicht be-
schleunigt und damit optisch einen günstigeren Eindruck 
hinterläßt. Weder Gewichts- noch Wachstumsdepressio-
nen - ausgelöst durch das systemische Insektizid -
konnten mit Hilfe einer GA-Behandlung ausgeglichen 
werde·n . 
Die Dberprüfung der gestellten Fragen in Freiland-
versuchen führte uns zu einer anderen Auffassung über 
die GA-Wirkung bei Zuckerrübensaatgut. Normal- und 
Monogermsamen (Kl. W. E.) wurden gleichartig (s. o.) 
aufbereitet; aus arbeitstechnischen Gründen beschränk-
ten wir uns auf die GA-Konzentration von 0,1 °/o, die bis-
her die besten Resultate gebracht hatte. Die Aussaat er-
folgte ebenfalls in 2 cm Bodentiefe und zur gleichen 
Jahreszeit wie die Gewächshausversuche (August bis 
Oktober). so daß eventuelle Einflüsse von Kurz- oder 
Langtag auf das Längenwachstum der Pflanzen vergleich-
bar waren (9, 16) . Da im Feld die Aussaat mit gewogenen 
Saatmengen und nicht wie im Gewächshaus mit der glei-
chen Anzahl Knäule erfolgte, entfiel das Auszählen ge-
keimter Samenstellen. Statt dessen wurde der Auflauf 
5-7mal während seiner 10-14tägigen Entwicklungszeit 
nach seinem optischen Eindruck bonitiert (6 = nicht auf-
gelaufen, 5 = die Keimblätter durchstoßen soeben den 
Boden, 4 = stellenweise aufgelaufen, bis zur Note 1 = 
sehr guter, gleichmäßiger Stand). Die Durchschnitts-
werte der Bonitierungen sowie die bei der Ernte (11. 8., 
6. 9., 14. 10.) sich ergebenden Daten für Pflanzenlänge 
und -gewicht sind ih Tab. 4 aufgezeigt. 
Es zeigte sich für beide Samenarten die gleiche Ver-
haltensweise, nämlich ein geförderter Auflauf durch 
Quellen, der diesmal eindeutig zugunsten der GA-
Lösung ausfiel; diese Folge blieb auch bei Disyston-
puderung erhalten. GA versetzte den Samen sogar in die 
Lage, die toxisch verursachte Keimverzögerung so weit 
zu kompensieren, daß der Auflauf die Schnelligkeit der 
wassergequollenen Partien erreichte. Die Pflanzenge-
wichte entsprachen in den Versuchsgliedern „OhneDisy-
ston" den Ergebnissen im Gewächshaus: die Pflanzen 
der vorgequollenen Samenpartien waren schwerer, wo-
bei GA ohne speziellen Einfluß blieb. Bei „Mit Disyston" 
wurden die Gewichtsdifferenzen zu „ Unbehandelt" klei-
ner; wahrscheinlich wuchsen sie sich unter Freiland-
bedingungen schneller aus. Hervorzuheben ist die Reak-
tion des Monogermsamens auf die kombinierte Behand-
lung (5 bzw. 6): es wurde.nicht nur die toxisch bedingte 
Keimhemmung überwunden; die Pflanzen überschritten 
im Zeitraum von 14 Tagen auch das Gewicht und die 
Länge von „ Unbehandelt" und erreichten fast den Stand 
der auflaufgeförderten Versuchsglieder Nr. 2 und 3. 
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Tabelle 4 
Durchschnittswerte aus 3 Feldversuchen mit Normal- und Monogermsaatgut von Zuckerrüben 1960 
Auflauf-
bonitierung 
Normalsamen 
1. Unbehandelt, trocken 3,6 
2. Wasser gequollen 3,0 
3. GA 0,1 O/o 2,6 . 
4. 6 0/o Disyston, trocken . 4,2 
5. 6 °/o Disyston + Wasser gequollen 3,5 
6. 6 0/o Disyston + GA 0, 1 0/o 3,1 
Monogermsamen 
1. Unbehandelt, trocken 4,0 
2. Wasser gequollen 3,3 
3. GA 0,10/o 3,1 
4. 6 °/o Disyston, trocken 4,3 
5. 60/o Disyston + Wasser gequollen 3,9 
6. 60/o Disyston + GA 0,10/o 3,3 
Die Anwendung von GA bei der durch die toxischen 
Eigenschaften des Disyston bedingten Keimhemmung 
führt demnach grundsätzlich zu den gleichen Ergebnis-
sen wie die Versuche von Mayer (10) mit Cumarin und 
GA bei Salat oder von Gau r und Nota n i (4) bei strah-
lengeschädigtem Mais und GA-Nachbehandlung: daß 
nämlich innerhalb gewisser Grenzen derartige Schädi-
gungen durch GA zu kompensieren sind, wobei in dem 
von uns untersuchten Fall der Effekt nur im Freiland, 
nicht aber unter den optimalen Verhältnissen des Ge-
wächshauses beobachtet werden konnte. 
Zusammenfassung 
1. Es wurden einige Gewächshaus- und Feldversuche 
angestellt, um die Frage zu klären, ob es mit Hilfe von 
Gibberellinsäure möglich ist, toxisch bedingte Auflauf-
hemmungen zu verhindern, die beim Pudern von Zucker-
rübensaatgut mit Disyston (60/o des Saatgutgewichtes) 
auftreten können. 
2. Nach 16stündigem Einlegen des Saatgutes in 
0,001-1 0/o wässerige GA-Lösung im Vergleich zu Was-
ser und normaler Trockenaussaat war im Gewächshaus 
keine sichere Wirkung der GA zu erkennen. 
3. In Freilandaussaaten während der Monate August 
bis Oktober wirkte sich eine 16stündige Quellung in 
0,1 0/oiger GA-Lösung dagegen deutlich fördernd auf die 
Auflaufgeschwindigkeit bei Normal- und Monogerm-
samen aus. 
Summary 
1. Tests were carried out in the greenhouse and in the field 
to clarify the question if one can inhibit the delay of emer-
gence of sugar beet seeds by means of Gibberellic Acid 
(GA). These inhibitions appear if one uses Disyston-powder 
in 6 0/o for seed-dressing. 
2. In comparison with the untreated check, GA in aqueous· 
solution (0.001-1 0/o) as well as water caused no differ-
ences in emergence under the optimal conditions in the 
greenhouse. 
3. On the other hand in field trials during the months from 
August to October the use of GA as a seed-steep in concen-
tration öf 0,10/o in a soak time of about 16 hours has 
promoted the emergence rate of natural seed and mono-
germ seed. 
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